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Zur Wett»Lage.
Sine Beschwerde der deutschen Regierung.
Berlin , 7. Jan . In einer der Entente übergebenen Note ivendet

sich die deutsche Regierung gegen die vom Oberstkommandierendcn
der alliierten Heere angeordnete Ausweisung des Verwaltungspräst-
denten in Saarbrücken v. Halfern und des ihm zugctciltcn Rcg'.e-
rungSassessorSv. Walmuth aus dem besetzten Gebiet, sowie gegen
das Verbot an Herrn Braun v. Stumm , ohne Genehmigung in das
besetzte Gebiet einzureiscn. Die deutsche Regierung müsse feierlich
Verwahrung gegen die angcordnetcn Maßregeln einlegen und gebe
der Erwartung Ausdruck, daß die Angelegenheit einer neuen Prüfung
unterzogen und die getroffene Verfügung zurückgcnommcnwerde
Die deutsche Regierung legt in der Note weiter gegen d e schroffe
Art und Welse Verwahrung ein. in der die Ausweisung zur Aus¬
führung gebracht, worden ist. Die deutsche Regierung beiont zum
Schluß, daß es sich nach ihrer Ansicht von selbst verstehe, daß die
Verfügung de« Marschalls Joch, wenn sie etwa nicht schon jetzt
wieder aufgehoben werden sollte, ihre Wirksamkeit mit dem Inkraft¬
treten des FriedcnSvertrageS verlieren würde.

Die Vustteferungsliste «.
Paris , 7. Jan . Havas meldet: In diplomatischen Kreisen hält

man cs nicht für ausgeschlossen, daß der Austausch der Ratifikations¬
urkunden am Samstag stattsiiidcn wird. In Anbetracht der Schwie¬
rigkeiten, die sich den Sachverständigenkommissionenentgcgenstellcn,
ist cs immerhin möglich, daß der Austausch bis Moutag verschoben
werden könnte. — »Petit Parisien ' kündigt an, daß sich heute die
interalliierte Kommission, die mit der Regelung des Rechtsstänbcs
der Auslieferung der »Gemeiner Verbrechen angcschudligien Deut¬
schen' betraut ist, unter dem Vorsitz des Jgnace , dem Untcrftaats-
sekictärS für Justiz , im Ministerium des Innern versammeln wird
Diese Kommison hat sich vornehmlich mit der Verteilung der ver¬
schiedenen Angeklagten auf die Militärgerichte der verschiedenen
Staaten zu befassen. Eie Listen der auszul«-s->.».i>-n sind
sertiggcstclU.

Der frühere Bundesgenosse.
Ben«, 7. Jan . Wie der Pariser Korrespondent des »Journal

de Geneve" in einer Besprechungder Briese des Prinzen SixtuS an-
sührt, hatte Oesterreich Ungarn sich zu gewissen eigenen Konzessionen
bei eit erklärt unter dem Vorbehalt, daß es sich an Schlesien und
Bayern entschädigen dürfe. Oesterreich-Ungarn habe also völlig
schadlos und fast noch verdoppelt aus dem Kriege hcrvorgehcn
wollen.

Der Dolchstotz Kaiser Karls.
Erst wenn die Enthüllungen aus den Geheimarchivender Gegen¬

seite vorlicgen — die Kostproben aus den Petersburger Archiven
beweisen, welch edle Kumpanei an Newa, Seine und Themse gegen
Deutschland arbeitete — werden die Schuldsragen restlos beantwortet
werden können. Die bisherigen Veröffentlichungen, auch die der
Briese Kaiser Wilhelms an den Zaren , beweisen, daß trotz aller
deutscher Selbstbeschmutzer die ceichsdeutsche Politik zwar von einem
unklaren und in einem überspannten Selbstgefühl lebenden Kaiser
nebst den letzten Kanzlern alten Stils verhängnisvoll leichtgläubig
geführt, aber nicht KriegSürsache geworden ist. Was auch politischer
Verstand gegen den Kaiser und die Berliner Regierung einzuwen-
den hat, eins muss Unparteilichkeit feststellcn: trotz burschikoser Rand¬
bemerkungen von hoher Hand ist die praktische Politik Deutschlands
bemüht gewesen, den Krieg zu vermeiden. Dagegen bewiesen die
bolschewistischen Enthüllungen, daß Rußland den Krieg gewollt hat.
und die Bloßstellung der Berchtoldschen Politik im Juni und Juli
1914 durch die amtlichen Wiener Veröffentlichungen gab ein klares
Bild darüber, daß die österreichische Diplomatie leichtfertig und unter
Verschweigung ihrer Absichten gegenüber Berlin den Funken in das
Pulverfaß geworfen hat. Die Krone dieser österreichischen Gaukel¬
politik gegenüber Berlin ist aber der setzt gänzlich enthüllte Verrat
des Kaisers Karl von Oesterreich auf Veranlassung seiner Frau , der
Kaiserin Zita aus dem welschen Hause Bourbon Parma und ihrer
Anverwandten. Des Kaisers Schwager, Prinz Sixtus , war Unter¬
händler und wurde von Poincare feierlich im Elysee empfangen.
Und Poincare und auch dir Engländer beteuerten, Frankreich und
England seien Oesterreich wohlgesinnt, und Oesterreich würde viel¬
leicht einen Sonderfrieden erhalten, aber Deutschland würde ver¬
nichtet werden. Vielleicht hat Kaiser Karl gehofft — aus einer
Anmerkung geht das hervor — Bayern an Oesterreich zu bringen,
so, wie er noch 1918 Polen unter die Habsburger Krone bringen
wollte. Der Weg des Sonderfriedens schlug f<chl. Der Verrat
trug keine Früchte. Nachdem durch Enbergccs Indiskretion die
Entente Kenntnis von der Czerninschen Denkschrift erhalten hatte,

die den Zusammenbruch der Mittelmächte darlegte, wechselte der
Wind in Paris . Lloyd George stellte alles auf eine Karte und
Poincare und Clemenccau predigten den Krieg bis aufs Messer.

Aber die neuesten Enthüllungen beweisen: Erstens, daß Cle-
mcnceau und Poincare verhandelten und Italien täuschten, zwei¬
tens, daß Kaiser Karl den deutschen Kaiser anlog, als er in einein
Telegramm behauptete, er habe niemals über Elsaß Lothringen mit
Frankreich verhandelt, drittens , daß Graf Czernin, der — was nicht
zu vergessen ist, Tscheche ist, — von diesem Sonderfrieden wußte.

(Schwäb. Merk.)

Die Heimbeförderung der Gefangenen.
Mainz, 7. Jan . Wie das »Echo vom Rhein' zu berichten

weiß, sollen auf Befürworten TirardS , des französischen Obcrkom-
missars in der Hohen Nheinlandskommission, die Rhcinlaudsge-
fungenen bei der Hcimbesördcrung vorzugsweise Berücksichtigung
finden.

Die Schweiz und der Völkerbund.
Bern, 7. Jan . Die Antwort des Obersten Rates auf die Note

des schweizerischen VundeScatS vom 6 12., ln der der Standpunkt
der Schweiz hinsichtlich dei Frist für die schweizerische Volksabstim¬
mung über den Beitritt zum Völkerbund klar gelegt wurde, hat.
wie dem »Journal de Eenevc' ans Bern gemeldet wird, keinen sehr
befriedigenden Eindruck im Bundcsrat hintcrlaffen. Die schweize¬
rische Auffassung, daß die schweizerische Neutralität nach Artikel 435
drs Parifr ^ Vertrages eines der internationalen Uebereinkommen
zur Sicherung des Friedens bilden soll, ist nicht anerkannt worden
Der Oberste Rat entschied vielmehr, daß der Völkerbund allein übe«
d e Frage zu entscheiden habe, ob die schweizerische Neutralität
mit dem Pariser Vecirag vereinbar sei. Auch die Verpflichtung dcs
BundcSrats gegenüber dem schweizerischen Volk, daß der Völker-
bundScntwurf erneut vor das Parlament zu bringen sei, wenn die
Vereinigten Staaten ihren Beitritt zum Völkerbund ablchnen wür¬
den, ist gefährdet, well die Antwort des Obersten Rates das Inkraft¬
treten des Völkerbundes auch obne Beteiligung der Vereinigten
Siaalen sestsetztt Dir Lage >>«->» Bundesrats «st nach dem »Journal
de Gencve' um so schwieriger, als , wie das Blatt , gestützt auf «in«
französische Information , unter Vorbehalt mitteilt/die Frist von
2 Monaten, die der Schweiz zur endgültigen Entschließung über¬
lassen bleibt, bereits am 10. 1., dem Tage der Friedensratifikation,
zu laufen beginnt. Auch der letzte schweizerische Vorbehalt, daß
der Eintritt der Schweiz zum Völkerbund vom Entscheid der Volks¬
abstimmung abhängig gemacht werden sollte, ohne daß hierbei die
zweimonatliche Frist eingchalten würde, ist nicht durchgedrungen
Die Schweiz muß also zur Volksabstimmung schreiten ohne die
Entscheidung der Vereinigten Staaten abwarten zu können. I»
politischen Kreisen ist man, wie der Korrespondent dcs »Journal
de Geneve' erfährt, der Ansicht, daß man die Völkerbundsfrage nicht
zur Volksabstimmung bringen könne, ohne dem Volke wenigstens ge¬
wisse Garantien für die Anerkennung der schweizerischen Ncutralüät
zu bieten — Der Berner Korrespondent der „VaSler Nachrichten' ,
dem gute Beziehungen zum Bundcspräsidcnten Motta nachgerühmt
werden, läßt demgegenüberdie Hoffnung offen, daß die Schwierig¬
keiten doch noch behoben werden könnten, weil die Frist zum Bei¬
tritt der Schweiz in den Völkerbund erst dann zu laufen beginne
wenn der letzte der Fricdensvcrträgc veröffentlichtsei. Der Bundes
rat selbst hat vorläufig keine Beantwortung der Note des Obersten
Rates beschlossen.

SeutMnd.
Der Ernst unserer Lebensrmttrlnersorgmig.
* Berlin , 7. Jan . Ohne Unterschied der Partei beschäf-

tigen sich die Morgenblötter mit der Zukunst unsrer Ernäh¬
rung und erheben die Frage , ob wir vor einer Hungersnot
stehen. Eine amtliche Erklärung des Berliner Magistrats , die
darauf hinausläuft , daß es den Gemeinden als ein Gebot der
Vorsicht erscheine, alle Organe der öffentlichen Gewalt in Be-
")-gunH zu setzen, um die auf dem Lande lagernden Vorräte
schleunigst in Besitz zu bekommen und jeder Verzögerung ent-
gegcnzutreten , wird durch Ausführungen ergänzt , die Owrüiir-
germeister Mermuth  in einer Unterredung mit einem M .t-
arbeiter der „Voss. Ztg ." gemacht hat . Danach ist das jetzige
Vorgehen der Berliner Gemeinden so auszulegen daß sie i n
letzter Stunde  der Regierung aufs dringendste nahelcgen
wollten , in unserer Ernährungswirtschaft eine aktivere
Politik  als bisher zu zeigen.

Ruch der „Vorwärts^  schreibt : Die Besprechungen der
Groß -Berliner Gemeinden mit dem Reichskanzler  und
dem Ernährungsminister haben nicht das Resultat gehabt , eine
ausreichende Beruhigung zu schaffen. Die gegenwärtige
P r cispolitik  birgt die Gefahr in sich, daß die eigene land¬
wirtschaftliche Produktion noch weiter sinkt.  Dieses Ein en
zwingt zu gleichzeitiger Anspannung der Ernsuhr aus dem

Auslands . Die ausländischen Lebensmittelprcise find für die
Gesamtheit der deutschen Bevölkerung zurzeit glattweg un¬
erschwinglich.

Der Berliner Ernährungspsychiologe Nubner  führte
gestern abend vor einem größeren Kreise von Aerzten aus,
die Aufgabe der Zukunft sei, den Wiederaufbau des
Körpers  der städtischen Bevölkerung in die Wege zu leiten.
Wichtiger sei die Wieoerhcrstcllung der Freiheit der ' Ernäh¬
rung unter Voraussetzung eines zahlreichen Angebots unserer
Dotrsnahrungsmittel . Der Widerstand gegen die Zwangswirt¬
schaft wachse auf dem Lande . Bei dieser Sachlage sei es ans-
oeschlosien. eine Politik der geschlossenen Grenzen zu treiben.
Ein Zusammenbruch  werde erfolgen , wenn die Arbeits¬
verweigerung in der Industrie und in den Betrieben der Städte
noch langer anhalte und etwa gär noch die Landwirtschatt
wieder in die Bewegung hineingcrisscn werde. Sicher sei, daß
wir unser Interesse für die Nahrunosversorgung nicht mit den«
ausschließlichen Import aus dem Westen befriedigen kennten.
Wir müßten die alten kontinentalen Kanäle Offnen. Für ein
paar Nahrungsmittel : Brotgetreide und Kartoffeln könnten
w.r, wie die Sache liege, die Zwangswirtschaft iwch nic' t ent¬
behren. Im übrigen aber müsse die Befreiung der Volks¬
ernährung von jeder beengenden Fessel gefordert werden.

Das WTB . verbreitet demgegenüber folgende' offiziöse Veruhi-
gungSnachricht:

Berlin , 7. Jan . Die beunruhigenden Mitteilungen über einen
in der nächsten Zeit bevorstehenden Zusammenbruch der Brotver¬
sorgung find unrichtig. Es trifft vor allem nicht zu, daß die Reichs-
getrcidestclle nur noch für 14 Tage die Versorgung wird ausrecht
erhalten können. Sie ist vielmehr auf Grund der erfolgten Liefe¬
rungen und der ihr zur Zeit angekündigten Verladungen von Ge-̂
treibe auf zirka 1 bis 1 >§ Monate gedeckt. Auf Grund der bisher
gesammeltenErfahrungen ist ein Steigen der Anlieferungen, dos die
Versorgung weiter sichcrstcllt, um so bestimmter zu erwarten, als
die deutsche Getrcidernte nicht ungünstig war und eine gewisse Zu¬
rückhaltung in den Anlieferungen im Dezember vorigen Jahr s nur
darauf zurückzuführcnist, daß man in landwirtschaftlichen Kreisen
die Einführung der AblieferungsprAmie abwartete, deren Kommen
euS den mit den Vertretern der Landwirtschaft gepflogenen Bespre¬
chungen bereits bekannt war. Hinsichtlich eines gegen Ende deS
Vcrsorgungssahrcs zu erwartenden Defizits wird eine Deckung durch
enisprcchende Einfuhr sichergestellt werden. Durch die kürzlich ge¬
troffene Neuregelung der deutschen Wareneinfuhr steht bestimmt zu
erwarten, daß die Rcichsrcgicrung ausreichende AuslandSdcvisen
in Händen haben wird, um den notw^rdigsten Getreidebedarf auch
sür den Schluß des VcrsorgungsjahrcS sicher zu stellen.

Die Kohlennot.
Berlin , 7. Jan . Im NeichSwirtfchastsministeriumist am Mon¬

tag unter dem Vorsitz des. OberregirrungSrats Ttlly als Vertreters
des Rsichswirtschastsministers eine Konferenz gehalten worden, an
der der Rcichskohlcnkommissar teilnahm, ferner als Vertreter dcS
rheinisch westfälischen Kohlensyndikats der Großindustrielle Stinncs.
dann ein Vertreter der Berliner Großkohlcnfirma Wollhcimer, dann
Vertreter des preußischen Eisenbahnministcriums und anderer Res¬
sorts In dieser Konferenz sollten die Kohlenmengen festgesetzt wer¬
den, die den Eisenbahnen im Januar zugcteilt werden. Der Ver¬
treter deS preuß. Eisenbahnministeriums erklärte, in den letzten
Tagen hätten die Kohlcnlieserungen an die Eisenbahnen nachge¬
lassen. Infolgedessen wäre ein Rückgang der Vorräte zu verzeichnen. »
Die Eiscnbahnvcrwaltung müßte eigentlich einen Vorrat für min¬
destens 20 Tage haben. Bei der allgemeinen Notlage wolle sie sich
indessen mit einem Kohlcnvorrat sür 12 Tage begnügen. Die Aus¬
sprache über diese Erklärung gestaltete sich äußerst lebhaft. Der
NeichSkohlenkommistar erwiderte, von einer Erhöhung der Liefe¬
rungen an die Eisenbahnen könne gar keine Rede sein Die Eisen¬
bahnen mußten sich mit geringeren Mengen als bisher zufrieden
geben. Vor allem brauche die Industrie und die Landwirtschaft
größere Kohlenmcngen, da sonst auf das deutsche Wirtschaftsleben
schnell die Katastrophe Hereinbrechen würde. Stinncs sagte, die Eisen¬
industrie habe einen solchen Mangel an Kohlen, daß sie schon zu-
sammengebrochcn wäre, wenn sie sich nicht entgegen ihren Abmachun¬
gen mit der Staatsverwaltung auf eigene Faust Kohle» verschafft,
hätte. Wenn es wegen dcs Kohlenmangcls in Industriezentren zu
großen Bctriebseinstellungen käme, wäre ein Aufruhr gar nicht zu
vermeiden. Die Arbeiter würden die Eisenbahnschienen aufreißen,
um den Abtransport zu verhindern und die Arbeiterschaft würde
dann erzwingen, daß die Kohlen nach den Prsduktlonssiellen kommen
oder in ihrer Nähe blieben und cs gebe r.ur ein Mittel , die Eisen»
bc.'m müßte sich in dem Kohlciivcrbrauch aufs schärfste eins:! ranken
und doch mehr leisten. In diesem Zusammenhang nannte StinneS
den preußischen Eisenbahnminister Oeser den Minister gegen den
Verkehr. . '



VeimrterckesslLxxgssesetz.
V« l« , 7. Im . Wie die . Deutsch« Mzenreine Zeitung " mit-

tcilt , hat der Xeichskinsler auf eine Anfrage der Deutschen Volks¬
partei in der Ratianalversammlung jetzt u . a erwidert , eS bestehe
die Absicht, dir Be « »te«bes»ldu » r«n«»elle den gesetzgebenden Körper¬
sä ' sten tunlich s» »eilig »»qnle, «» , daß sie rum 1. April IS20 in
^ rst gesetzt werden kt»» «.

Die Sise «h»h»erbe» eO«»».
z «A»rs»»-j «. M ., 7. Jan . Im SisendahndirerttanS, «bände fan-

d :n inoffizielle Desprechunge » statt pvische» dem Nnteestaatsseketär
Drew » und Mitgliedern der Tisendahndirrktian über di« Lage in der
frankfurter Äisendahnerbemegung . In erster Linie beschäftigte man
sich mit der Wirtschaftlichkeit der Werkstättenbetriebe , E » wurde feft-
< teilt , daß infolge der finkende» LristungSfShigkeit der Arbeiter und
i mangrlndrri technischen Einrichtung die Friedenlquote nicht »lehr

l c . fzuürinxen sei. E< wurde »an de« Werkstättensorstehern überein-
süminrn » festgefiellt, daß an de» geringe » Arbeitsleistungen die Ar-
l-!it- unlust nicht schuld sei. D « EifrnbahndirektianZprästdeuI Dr.
Stapf bezeichnet« di« augenblirklichen Löhne und Teuerungszulage»
für Beamte und Arbeiter als unzureichend und ersuchte de» lluter-
staatSfekrctär in Berlin , für eine Besserung der Lage einzutreten.
Die Aeentec de» DwektionSüezirke» Frankfurt a . M . haben sich
mit den- Vorgehe » der Frankfurt « Eisenbahn « solidarisch erklärt
' -d wolle«! sich d« e» Beschliiffe z» eigen machen. Auch die Eisen-
i... hn«c der DirektionSbezirk » Mainz sind mit den Frankfurter Eisen¬
bahner » in Verhandlungen über ein gemeinsamer Vorgehen ein-
geirrte « .

Nach Meldung der „Frankfurter Zeitung " ist eins Verschärfung
der Lage bei den Eisenbahnern nicht cingetrAm , eh« eine Besserung -,
koch ist von einer vollen Wiederaufnahme der Arbeit noch keine
Rede. Die Hemmungen und Störungen auf dem Hauptdahnhos
lauern noch an, hauptsächlich im Ortsverkehr.

Bochum , 8. Jan . Nachdem ein Teil der Eiseubahnarbeiter auf
dem Rangierbahnhof in Dortmund in Streik getreten ist, beschlossen
die Arbeiter des Hochbahnhofs Langendreer , beute abend auch in
den Streik zu treten.

Düffeldarf , 6. Jan . Ein Teil der Eisenbahner auf den Düffel
darf « Bahnhöfen trat heute in den Ausstand , Infolgedessen muhte
der Gütervekehr vollständig stillgelegt werden . Die Streikenden be-
cbsichtigen, nur noch die Lebensmittelversorgung aufrecht zu erhalten
Ter Personenzugsverkehr ist bisher teilweise durchgeführt worden.

Nmkischt « .
Das teuere G»ld.

ES gab einmal eine Zeit , in der 20 Mark eben 20 Mark waren,
nicht mehr und nicht weniger , gleichviel, ob die Werizifsem aus
e uem goldenen Münzplättchen oder auf einem Reichsbank -Papier-

-etn standen . Das war die Zeit , in der Deutschlands Wirtschaft
^ noch stark und blühend , Deutschlands staatlicher und nationaler Kre¬

mt noch unversehrt waren , in der unsere Valuta vollgültig war.
Dann kam der Krieg und in seinen! Gefolge das Finanzelcnd , die
Valutmiscre . In Deutschland selbst freilich blieb — theoretisch und
gesetzlich — alles in der Geldfrage heim Alten , bis in die allcrjüngsie
Zeit hinein . Es war als unzulässiger Agiohandel bei schwerer
Strafe verboten , für 20 Mark Gold mehr als eben 20 Mark in
Papi « zu fordern oder zu bezahlen . Die Folge dieser Varschrist
war , daß kein Mensch mehr Gold in den Verkehr gab, daß wir die
reine Zettelwirtschaft bekamen. Die , welche nicht den Aufrufen zur
Goldsammlung in der Reichsbank gefolgt waren , versteckten ihr
Gold . Ab « der dringliche industrielle wie gewerbliche Goldbedarf
wußte doch zu seinem Gold zu komme« . Es entwickelte sich hier
schnell das Schieberwesen , ein ebenso heimlicher wie schwunghafter
Goldhandel , der Riesenproise bezahlte , eben die Preise , die den,
deutschen Balutadisagio der Papicrmark und dem Weltmarktsgold¬
preis einigermaßen entsprachen . Daraus folgten unerträgliche Zu¬
stände . die Verordnungen über die Parität der Wertzeichen sanken
zu Scheingesetzen herab , die nur noch die Ehrlichen und Gesetzes¬
treuen hinderten und benachteiligten . Dazu kam, daß das Reich !

Amtliche Bekaurrtmachimssn.
Oberamtlichs Bekanntmachung.

Die Pfeederäude bei Friedrich Kober,  Fuhrmann von
Stammheim , . Jakob Kober,  Bauer von Stanrmheim , ist er¬
losch«». OLeramt:

Calw,  den 5. Dez . 1320 . Lös.

selbst seine eigenen Vorschriften zu durchbrechen genötigt w«r . Der
Schutz unserer Interesse » fordert « di« Anpassung der Z »L»»rschriften
beim Handelsverkehr mit dein Ausland « an dir Valutaverhältnisse.
So »erlangte da» Reich a» sein:» Grenze » die Zvllzahlung in Gold.
Es wurde Tatsache , daß ei» Zollpflichtiger entweder 10 Mark in
Gold oder 90 Mark in Papier zu leisten hat . Und reichte er bei
ein« Zollpflicht von 15 Mark GoU» ein 20 Mark -Goldstück hin , so
mußte ihm die Zollstelle nicht 5 Mark Papier , sonder» den »ollen
Goldwert i» Papier heraus bezahlen . S » entschloß ma« sich in Ber¬
lin , den „Goldbann " aufzuhebe » und den Handel freizugebe ». So¬
fort setzte, in diese» letzten Tage », ein sehr lebhaft « Handel ein.
Gr -ße Beträge Goldmünzen wechseln fortgesetzt die Hand . Es ist
von Interesse , daß dadn zur Zeit etwa 110 Mark Papiergeld für
10 Mark Gold bezahlt werde« , also das Elffache . Nichts , ist be¬
zeichnender als das für unsere Valuta - und Wirtschasiszuständ «.
Nebenbei ist zu bemerken, daß der Preis für eine Silbermark zur
Zeit 5 ^ Mark Papiermark ist. Mit dies« Freigabe sind „natür¬
liche" Verhältnisse geschaffen. (Frkf . Ztg .)

Z«S ZÄl Ad LM.
Lall », de» 8. Januar 1920.

Bssrtzm : § .
Durch Entschließung des Staatspräsidenten ist eine technische

Eiieniahnsekretärstelle bei der Eisenüahninspektion Calw dem Bau-
wertmeisier Erhardi  daselbst übertragen worden.

SLB . Ca !w, 7. Jan . (Die Eiickommcnsieuervercinlagmrg für
die KriegSabgab -e im laufenden Steucrjahr .) Für das Rechnungs¬
jahr 1919 wird nach dein Neichsgesctz vom 10. Scpiemüer 1910 eine
außerordentliche KriegSabgabe erhoben . Für das FriedrnSeinkom-
men ist maßgebend die Einkommenstenerveranlagung auf 1. April
1911

Calw . Für das am 11. Januar (Sonntag ) ini „Badischen
Hof " stattsindcnde Gastspiel von Mitgliedern des Ll>udes°-Theaters
herrscht großes Interesse . Das Programm - ist auch ganz ausgezeich¬
net zusainmengcstellt und die Miiwirkendcn erprobte und geschätzte
Kräfte des LairdeS -Theaters . Von folgenden Opern werden Arten
und Duette gesungen werden : „Tannhäuser ", „Lohengrin " , „Flie¬
gender Holländer ", „Walküre " . Also wird vorwiegend Wagner auf
dem Programm vertrete » ' sein. — Es werden aber außerdem Duette
und Arien aus „Carmen " und „Bajazzo " gesungen werden . Ta
überall die Mitglieder des Landes -Theater bei ihrem Gastspiel ans-
verkauste Häuser erzielten , so ist garnicht zu zweifeln , daß auch hier
der „Badische Hof " am Sonntag bis auf den letzten Platz gefüllt sein
wird . — Die musikalische Leitung des Abends hat Herr Dr . Wasser¬
mann , welcher sich auch solistisch betätigen und Werke von Liszt
und -Chopin und Wagners „Fenerzanber " spielen wird.

Calw . Das 1 Kilogramm Paket.  Im „Staatsanz ."
wird die Einführung des 1 Kilo -Pakets im württ . Postverkchr be¬
kannt gegeben. Das 1 Kilo -Paket darf 25 Zentimeter lang , 15 Zenti¬
meter breit und 10 Zentimeter hoch sei». Di « G -bühr betrügt
60 Pfg . Briefe rönnen eingelegt werden.

-.- Cnliv , 8. Jan . (Neue Preise für Kunsthonia .)
Der Preis für Kunsthonig wird im neuen Jahr erhöht
werden . Das Pfund Kunsthonig kostet künftighin 3,78 „ü.

SCB . Calw , 7. Jan . (Auszahlung der Vieh ab¬
lief er  er .) Tie Fleischvsrsorgungsstclls schreibt im „Landwirtsch.
Wochenblatt ", daß die Auszahlung an die Viehabliefercr für ihr an
die Fleischversorgungsstelle abgeliefertes Vieh vorübergehend etwas
längere Zeit beansprucht , als es bisher der Fall war . Die Gründe
s -.-für sind darin zu suche», daß die Vichankiefcrungen im Dezember
insofern sehr stark waren , als das überschüssige Vieh noch vor der

Das IVrack.
8j Erzählung von Friedrich Verstricker.

Kapitän Wilkie wußte aber genau , was er tat , und
wenn ihm auch anfangs Zweifel aufgestieaen waren , ob
diese anscheinend so breite und schöne Einsahrt auch
wirklich dis richtige sei und nicht etwa , wie das gar nicht
so selten zwischen Korallen der Fall ist, nur eine falsche
Bucht forme, in der er dann rettungslos verloren ge¬
wesen wäre , konnte er doch jetzt den breiten Kartal weit
in die Riffe , und sogar bis zu einer leichten Biegung
verfolgen und segelte nun frisch mitten hinein.

Er ließ auch nicht einmal Segel einnehmen , denn
oie Brise war ja überdies schwach genug , und was sein
Steuermann von dem blitzenden Abendlicht gesprochen,
glaubte er noch nicht recht. Der hatte es sich jetzt
wahrscheinlich einmal in den Kopf gesetzt, nach dem
Wrack hinüberzufahren . und suchte vielleicht deshalb nur
Zeit zu gewinnen . Er aber war fest entschlossen, auch
keinen Augenblick zu verlieren , um aus diesem klippen-
durchstreuten Fahrwasser wieder hinauszukommen , und so
lange er segeln konnte segelte er. das hatte er sich fest
norgenomnren , Wrack oder keins.

3. Das Wrack.

Jetzt hatte die „Betfy Ann " den wirklichen Kanal
erreicht, und der leichte Wind blieb ihr noch immer
günstig ; aber auch die zwischen die Riffe hineinsetzende
Strömung kam ihr hier zu statten , und rasch und ge¬
räuschlos glitt das schlanke Fahrzeug über das hier
spiegelhelle Wasser in die Passage hinein . An beiden
Keilen kochte wohl die Brandung , konnte aber nicht ein¬

mal ihren Schaum bis hierherüber werfen , und etwa
zehn Minuten später erreichte die Brigg jene schon von
außen bemerkte Biegung , wo hinein selbst nicht die
Dünung oder das Schwellen der See dringen konnte.

Aber hier fand der Kapitän doch jetzt, daß sein Ober-
steuermann recht gehabt , als er ihm versicherte, er würde
gegen Abend still liegen müssen. Die schon ziemlich tief-
stehende Sonne warf in der Tat einen so blendenden
Schimmer auf die Flut , daß es zur Unmöglichkeit wurde,
irgend eine etwa darunter lauernde Gefahr zu erkennen.
Es war nichts sichtbar als der blendende auf dem Wasser
liegende Schein , und Kapitän Wilkie sah sich wirklich
gleich darauf genötigt , den Befehl zum Ankern zu geben.

Das geworfene Lot zeigte hier nur elf Faden Wasser,
und er wollte sich doch nicht leichtsinnig der Gefahr aus¬
setzen, sein Schiff , jetzt wo er die schwierigste Stelle passiert
hatte , n« deshalb auf den Strand oder auf eine Klippe
zu setzen, um noch an dem Abend ein paar Meilen zu
machen, denn mit einbrechender Nacht mußte er doch
liegen bleiben.

Der Befehl wurde gegeben ; der Anker war schon von
dem Augenblick an . wo sie die Klippen m Sicht bekamen,
klar gemacht, die Leute standen jeder auf seinem Posten,
und wie der Kapitän nun einen Fleck erreicht hatte , wo
er wußte , daß er die Nacht ruhig und ungefährdet liegen
konnte , rasselte der Anker in die Tiefe , die Kette war fest
um das Spill geschlagen, und kaum eine halbe Minute
später , während die Segel ebenfalls gelöst wurden und
ausslappten , schwang das Schiff herum und lag still in
der glatten Flut.

Jetzt kam noch eine Viertelstunde geschäftige Zeit für
die Leute , um erst alle Segel festzumachen, denn diese
Vorsicht durfte nicht versäumt werden , und dann blieb

Ciiiwiisterung aügefUt wukLs" wetzet FiNermängB . AußR - eb
mccht die Ausrechnung der Häutczuschiäge das doppelte Gescst-st
wie vorher.

* Calw . Ini Obrramt Nagold sind beim Oberamt zwei gib ' --
Wahlvorschläge für die Wahl der Mitglieder des Bezirksrats e!;: -,
gegangen . Der ein « Wahlvorschlag geht von einer freien Be¬
zirkt wählervereinigung  au » und umfaßt die Namc<
von 2 Landwirten , 2 Gewerbetreibenden , 3 Kaufleuten , 1 Fabrikanten
und 1 Schultheiß . Ter andere Wahlvorschlag geht von einer länd¬
lichen Lählerveretnigung  in Haiterbach und Umgebung
au » und berücksichtigt »ur Vertreter au » einem Teilgebiet de» Ober¬
amtsbezirks.

Besichtigung v»n Giseubahumerkstätten
in Süd . rm- Westdeutschland.

. Im Anschluß an die im Oktober d. I . stattgesundene Be¬
sichtigung der deutschen Kohlenbezirke durch eine Nrbeiter-
kommiffion hatte cs sich als wünschenswert erwiesen , den Mit¬
gliedern dieser Abordnung ebenfalls Gelegenheit zu geben , eine r
tieferen Einblick in die Tätigkeit und Verhältnisse der staat¬
lichen LisenbahnwerkstiUten zu ermöglichen , um zu prüf ? ;,
welch« Umstand « den die schlechten Transportverhaltnisse un¬
günstig beeinflussenden Reparaturstand der Lokomotiven un 'a
Wagen und die Neuherstellung derselben verschuldeten . , Ein «)
Kommission besuchte die Eisenbahnwerkstätten in Nord - upd)
Ostdeutschland , ein «' zweite diejenigen in Nürnberg , Münchens.
Stuttgart , Karlsruhe und Darmstadt , wobei überall sestgesteöt,
wurde , dass von A r b e i t s u n l ust der Eisenbahnwerkstätten-
arbritcr durchaus keine Rede  sein kann . Wenn trotzdem
die Leistungen der Eisenbahnwerkstätten nicht die Höhe vor
dem Kriege erreichten , wenn trotz gesteigerter , vielfach ver¬
doppelter Arbeiterzahl die Menge der wiederhergestelltcn Loko¬
motiven und Wagen gesunken ist, so ist das auf den allgemeinen,,
überaus schlechten Zustand des Eisenbahnmaterials , den un¬
zureichenden Bestand der zur Reparatur und Fabrikation zu
verwendenden Hilfsstoffe und Halbfabrikate , den mangelhaften
Zustand der Werkzeuge und Arbeitsmaschinen und ihre zu ge¬
ringe Anzahl , sowie die für die vermehrte Arbeiicrzahl unzu --
reichenden Arbeitsrömnlichkeiten zurückzusühren . Die Abord¬
nung machte daher den Negierungen unter eingehender Be¬
gründung folgende Vorschläge:

1. Belieferung der Werkstätten mit gutem Material , sowohl
zur Ausbesserung des rollenden Wagenbestands , als auch
zu den in den Werkstätten selbst benötigten Werkzeugen;
die Herstellungen und der Einbau von eisernen Feuer¬
büchsen, Stehbolzen und Armaturen (Hähne , Ventile
usw .) in den Lokomotiven hat zu unterbleiben , da da¬
durch nur immer wieder neue Ausbesserungen hervor¬
gerufen werden.

2. Sofort in Angriff zu nehmender Ausbau der einzelnen
Werkstätten zur Herstellung genügender passender Ar-
beitsräume.

3. Grössere Bewegungsfreiheit der Werkstättenleitungen ist
Hinsicht auf Einkauf von Materialien , Anschaffung neue -,
rer Maschinen u . dergl.

4. Ausbau der Arbeiterausschüsse zur tätigen Mitarbeit an
der Leitung der Betriebe.

5. Sofortige Regeluna und B ->ff- ru „ g der Lohn - und Ar¬
beitsverhältnisse : sofortiger Abschluss eines gleichmassr -'
gen , gerechten Reichstarifs zu diesem Zwecke.

Weiter ist auch angeregt worden , die erforderlichen Rohstoffe!
(z. B . Kupfer usw .) der Privatindustrie zu entziehen und stss
den Eisenbahnwerkstätten in den dringend benötigten Mengen,
zu liefern . Vielfach sind in den Werkstätten veraltete Ein - ,
ria -tungen vorgefunden worden , weshalb vorgeschlagen wird,!
Werkmeister und ähnliche Angestellte eine Zeitlang in einest
modernen Privatbetrieb zu entsenden , damit sie die dortigen)
Arbeitsmethoden kennen lernen . Es ist wohl bestimmt zu er - '
warten , dass alle diese Vorschläge von den zuständigen Behörden
im Reich und in den Ländern die gebührende Beachtung finden?

nichts übrig , als die abgervorsenen Taue wieder aus-
zukoilen und das Schiff zu reinigen.

Es war damit etwa einviertel auf fünf Uhr geworden .)
und der Obersteuermann besonders hatte selber aus'
Leibeskräften mitgearbeitet , um alles so rasch als möglich
fertig zu bringen , den Leuten auch unter der Hand zu)
verstehen gegeben , daß sie vielleicht heut ' abend noch)
Bergelohn verdienen konnten , wenn sie sich tüchtig tum¬
melten , und das half.

Es gibt nichts aus der Welt , was für' einen Matrosen
größeres Interesse hat , als solch ein Fall , wo er ein ver¬
lassenes Schiff besuchen kann, in welchem er, wenn er sich
auch sagen muß. daß die eigenen Leute doch jedenfalls
schon das Beste und Wertvollste mit fortgenommen haben,
doch noch immer vergessene kostbare Dinge , jedenfalls aber
Wein und andere Delikatessen zu finden erwartet , und
man kann sie gewiß zu keiner Arbeit williger bekommen
als gerade zu der. Die Leute selber waren denn auch
wirklich Feuer und Flamme dafür und wären am liebsten
alle mitgegangen , als der Mate endlich wieder zum
Kapitän trat und sagte:

„Nun . Sir , wie ist es ? Wollen Sie mich einmal hin¬
überschicken zum Wrack?"

„Gern nicht.  Mr . Brown ." sagte der Kapitän
Wilkie , indem er einen Blick nach dem noch deutlich sicht¬
baren Fahrzeug warf , „wir find so nicht übermäßig stark an
Mannschaft , und der Henker weiß , was in der Zeit vor¬
fallen kann."

„Nun , dasWette  r ist für die Nacht sicher, Kapitän ."
meinte der Mate , „und von den australischen Schwarzen
haben wir hier  draußen nichts zu fürchten. Die Küste
ist ja noch nicht einmal in Sicht ."

(Fortsetzung folgt.)
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Was kostet uns die Reichswehr ?
L In den Versammlungen der Kommunisten und

Ilnabbänaigen Sozialdemokratie taucht in der letzten Zeit der
der Mematischen Verhetzung, die dabei betrieben wird immer
wieder die Behauptung aus. das; ein deutscher Rerchswchr-
Ädat dem Staate gegenwärtig täglich 150.— -« koste. Ein
lautes Hört ! hört ! ist das Echo der Zuhörer auf diese Be-
Lauvtung , der ohne weiteres Glauben geschenkt wird . Diese
Angaben sind indessen gänzlich unzutreffend . Aus Grund der
Veranschlagung im Heereshaushalt für 1. Oktober 1319 bis
:;i . März 1320 betragen die Durchschnittskosten für einen
Neichsweyranaehärigeil (Offizier ? und Mannschaften ) täglich
rund 15 In diesem Betrag sind auch sämtliche Kosten für
aas Reichswehrministerium , die höheren Stäbe der Intendantur
sowie für Beschallung und Unterhaltung der Kasernengerate,
für Feuerung , Beleuchtung und Reinigung und die Kranken¬
verpflegungskosten mitenthalten . Nicht in Betracht gezogen
sind die Aufwendungen für die Unterhaltung der Kasernen-
Lauten , Truppenübungsplätze und Lazarette , da diese mit dem
1. Oktober 1913 auf die Zioilverwaltung Lbergeganarn find.
— Wenn diese oben angegebene Veranschlagung angesichts der
wesentlich erhöhten Lebensmittelpreise auch hie und da über-
schritten werden dürfte , so bleibt doch die Behauptung , dag der
Reichswehrsoldat dem Staate 150.— -tt tägliche Kosten ver-
Ursache, eine ungeheure Uebertreibung , die lediglich den Zweck
hat , der Hetzpropaganda gegen die Reichswehr zu dienen.

' :.: Oftelsheim , 5. Jan . Frau Schultheis; Maulbetsch , die im
Dienste der Wohlfahrtspflege schon Vieles geleistet hat , ver¬
stand es, den kleinen Kindern alljährlich eine Weihnachts-
rreude zu machen. Um auch die Eltern an der Freude ihrer
Kinder teilnehmen zu lassen, vereinigte sie beide am Neuiahrs-
abend im Gasthaus zum „Adler " zu einer gelungenen Weih-
nachtsaufführung , die überaus zahlreich besucht war und zu
deren Gelingen außer Frau Maulbetsch auch Schultheis; Maul¬
betsch, Handarbeitslehrerin Hummel und Gustav Schöffler bei¬
trug . Aufmerksam lauschten die Zuhörer den alten lieben
Wechnachtsweisen, die teils von den Mitwirkenden , teils vom
Grammophon zu Gehör gebracht wurden . Im Mittelpunkt der
musikalischen Darbietungen stand der stimmungsvolle Dortrag
des Liedes : „Es ist ein Ros entsprungen ", dargeboten von
einem Doppelquartett unter der Leitung unsres Musikmeisters
Schöffler unter Mitwirkung seiner musikalischen Kinder . Auch
wurden Weihnachts - und Neujahrsgedichte vorgetragen , wobei
auch die ganz Kleinen zum Worte kamen und mit ihrem Vers-
lein erfreuten . Hcrvorzuheben ist besonders das große gemüt¬
volle Weihnachtsaedicht - „Ein fremdes Kind !" Viel Freude
machten auch die schönen lebenden Bilder : „Die heilige Krippe"
und eine liebliche Mädchengruppe , sowie die Weihnachtsauf¬
führung mit Christkind und Pelzmärte . Die bedeutendste Dar¬
bietung war die Aufführung des Schwegelbauerschen Weih-
nachtsstücks„Weihnachta em Forstwarthäusle ", in dem alle neun
Mitwirkenden ihr Bestes boten und besonders auch die Kleinen
sich wacker hielten . Zum Schlüsse wurde den Kleinen sowie
den mitwirkenden Kindern durch eine Gabenverteilung noch

eine besondere Freude bereitet , selbst an die notleidenden
Kinder im Erzgebirge kann noch gedacht werden , die aus den
freiwill . Gaben der Zuhörer eine Zuwendung erhalten sollem, --

SCB . Stuttgart , 7. Jan . (Die Vereinheitlichung
des PolizetwesenS .) Man schreibt unS: Die „Schwäbische
Tagwacht" bringt in ihrer Nummer 290 vom 12. Dezember einen
Aufsatz: „Für die Vereinheitlichung des Polizeiwesens" D . Ge¬
danken dieser Aufsatzes werde« von jedem, der nur einigermaßen
Einblick in das Polizeiwesen unseres Lande» hat, begrüßt werden.
Die Poltzeiorganisationen, wie sie vor dem Krieg bestanden haben,
genügen den Anforderungen, die jetzt an sie gestellt werden muffen,
in keiner Weise mehr, weder in Bezug auf Personal noch auf Stärke
und Ausbau . Dieser Umstand hat auch die Schaffung einer staat¬
lichen Poltzeiwehr notwendig gemacht, die als starker Rückhalt für
di« bestehenden Polizeibehörden bei Aufrechterhaltung der Ruhe und
Ordnung und bei Erhaltung und Durchsetzung der Staatsautorität
sich als eine gebieterische Lebens Notwendigkeit erwiesen hat. Eine
Verstaatlichung unserer gesamten bestehenden Polizeiorganisationen
unter Einschluß der Poltzeiwehr und damit eine Vereinheitlichung
der gesanüen württ . Polizeiwesens im Sinne der Ausführungen der
„Schwab. Tagwacht" erscheint auch uns als ein Gebot der Stunde.
Württemberg würde damit dem Beispiel der meisten anderen Staaten
folgen, die in richtiger Erkenntnis der heutigen Zeitforderungen auf
diesem Wege bereits vorangegangen sind und bet denen die Ver¬
staatlichung und damit die Vereinheitlichung der verschiedenen Poli¬
zeien bereits durchgeführt oder in der Durchführung begriffen ist.

SCB . Stuttgart , 7. Jan . (Kleine Anfragen an die
Regierung .) Der Landtagsabgeordnete Körner hat zwei An¬
fragen an die Regierung gerichtet: 1. Ist das Staatsministerium
bereit, dafür einzutreten, daß die Ausfuhr von Forstpflanzen nach
dem Ausland im kommenden Frühjahr erst erfolgen darf, wenn der
einheimische Bedarf vollständig gedeckt ist und daß .Vorkehrungen ge¬
troffen werden, wodurch bei diesen Auslandslieferungcn auch auf
die Valuta entsprechende Rücksicht genommen wird. — 2. In ver¬
schiedenen Gegenden Württembergs besteht infolge der ungünstigen
Witterung des letzten Jahres sowie durch Mäusefraß ein empfind¬
licher Mangel an Heu. In anderen Gegenden Deutschlands sollen
dagegen Futtermittel zu haben sein, jedoch stehen Ausfuhrbeschrän¬
kungen einem Ausgleich im Wege. Die Einfuhr von Stroh aus
Norddeutschlandwird dadurch erschwert, daß die nötigen Eisenbahn¬
wagen nicht gestellt werden. Welche Maßnahmen gedenkt das Er-
nährungsministerium zu ergreifen, um unseren Kleinbauern und
Weingartnern die dringend notwendige Versorgung mit He» und
Stroh zu ermöglichen?

(SCB .) Stuttgart , 7. Jan . (Todesfall .) Im Alter vö- '
92 Jahren ist der frühere Präsident des Evangel . Konsistoriums,

--Or . Freiherr Wilhelm v. Gemmingcn -Euttenberg , der auch
viele Jahre als Vertreter des ritterschaftlichen Adels der
Zweiten Kammer angehörte , gestorben.

(STB .) Heilbronn , 7. Jan . (Opfer des Hochwassers .)
Wie schon berichtet , wurde vermutet , daß das Hochwasser am
Hl. Abend zwischen Sontheim und Böckingen zwei Männer
mitgerissen hat . Am Erscheinungsfest wurde nun die Leiche
des Offizierstelloertreters Schäler aus Dillensbach (OA. Mar¬
bach) aus dem Böckinger See geländet . Auch sein Begleiter,
Hermann Heus; aus Horkheim, dürste sein Grab in diesem See
gefunden haben . Beide Männer sind in der Dunkelheit über
den überschwemmten Sontheimer Fußweg gerufen und in den
sehr tiefen See geraten . Die Zahl der Todesopfer , die das
Hochwasser an Weihnachten gefordert hat , ist damit auf acht
gestiegen.

(SCB .) Besigheim. 7. Jan . (F i schm a rd e r.) In ver¬
gangener Woche wollten zwei Burschen aus einer Fischte»oe
des Pauk Bezner sich wohlschmeckendenSonntagsbraten ver¬
schaffen. Der eine der Burschen stand auf der Enzbrücke
Schmiere , der andere mit Beil und Sack bewaffnet , hatte be¬
reits einen Karpfen ausgesucht. Da kam der Eigentümer dazu.
Auf Anruf gab der Einbrecher keine Antwort , sondern ging
zum Angriff über . Er kam aber schlecht an , denn er erhielt
eine gehörige Tracht Prügel und wurde samt dem Schmier¬
steher dem Landjäger übergeben.

(SCB .) Lauffen a. R.. 7. Jan . (Eefaßte Diebe .) Im
„Ochsen"-Saal lagerte ein größerer Posten von Militärteppi¬
chen. Zwei hiesige Bürgersöhne versuchten einen Diebstahl,
wurden aber gefaßt und in das Amtsgerichtsgefängnis nach
Besigheim eingeliefcrt.

(STB .) Eaildors , 7. Jan . (Wieder ein Kirchen¬
diebstahl .) In letzter Woche drangen Diebe in die katho¬
lische Kirche ein . Si schlugen ein Fenster der Sakristei zu¬
sammen und erbrachen d. Tabernakel . Es wurden 3 Kelche,
die Patene , der Kreuzpartttel , 4 versilberte und -l vergoldete
Leuchter gestohlen und 2 Kirchenfenster durch Steinwürse durch¬
löchert.

SCB . Walds« , 7. Jan . (Eine vorbildliche Herr¬
schaft)  Die fürstliche Herrschaft Wolfegg hat der christlichen Ge-
Werkschaft zugesagt, von einer Erhöhung der Mlchpreise von Seiten
ihrer Domänen abzusehen. Das ist ein vorbildliches Verhalten.
Mit verschiedenen Gemeinden und Landwirten werden zurzeit Ver¬
handlungen gepflogen, um einen allzu großen Aufschlag dieses
wichtigsten Nahrungsmittels zu verhüten.

Für die Schriftleitung verantwortlich:
I . V.: Oberpräzeptor I . Baeuchle.

Druck und Verlag der A. Ölschläger'schen Buchdruckerei, Takw.

In
Amtsgericht Calw.

das Handelsregister für Eesellschaftsfirmen
wurde heute neu eingetragen  die Firma:

V. Zahn K Co. in Calw , offene Handelsgesellschaft
seit 2. Januar 1920; Gegenstand des Unternehmens
ist der Import und Export von Jndustrieerzeugnissen
und Lebensmitteln . Gesellschafter: Herr Heinrich
Zahn , Kaufmann : Herr Eduard Zahn , Kaufmann;
Fräulein Emilie Zahn , Kaufmann ; sämtliche in Calw.
Zur Vertretung der Gesellschaft ist jeder Gesellschafter
ermächtigt . Amtsrichter:

Den 5. Januar 1920. Votteler.

Karl Frey , Zimmermeister. Talw
Nonnengaffe 188.

AssWrunz Wilicher Zmmwergrbeits«
sörHoch-.Tics-.WM-uÄAeWÄ«,
SHiudeltiiser mZ BsnschrMmMta»

°Re-emture«MerM-
l

4—3 tüchtige, selbständige Elektromonteurs
für Licht- und Kraftanlagen,

sowie 1 selbständiger Freileitungsmonteur
- sofort gesucht.

Es kommen nur selbständige Monteure in Frage.
Beschäftigung ist dauernd.

BischoffLHenfel.Vlmöiirg Huchenfeldb.Pforzheim.

M Turnverein Calw.  M
Montag , den 12. Januar

General -Bersammlung
mit Rechenschaftsbericht und Nenrvahlen»
zu der unsere Mitglieder freundlich eingeladen werden.

Der Turnrat.

Suche für sofort od. später
zuverlässiges

Mädchen
für Küche und^ aushaltung

Frau Direktor Schmid»
Lederstraße 160.

MWw-Gesllch.
Suche auf 15.Januar oder

I . Febr . ein braves, fleißiges
Mädchen.

Frau Konditor Sachs,
Calw.

Ordentliches

LanWdchen
bei voller Kost, gesucht.

Gesucht wird für ein hie¬
siges Putzgeschäst ein in-
telugenres

LehrSchen.
Zu erfragen in der Ge-

kchäftsstelle des Blattes.

Fleißiges, ehrliches

Mädchen
das Liebe zu Kindern hat
und kochen kann, sucht auf
I . Februar 1920
Frau Buchdruckereibesitzer

Zaiser , Nagold.

Braves , fleißiges

Mädchen
in besseren Haushalt gesucht.

Frau Veterinärrat
Schneider , Pforzheim,
Westl . Karl - Friedrich»

straße 28.

Zu kaufen gesucht
einige Zentner
Kohlrabe«

oder angefrorene

Kartoffeln
Br Futterzrvecke.

Pension Adam Hirsau.

Emvkekluua.
Meiner wetten Kundschaft, sowie dem verehrten

Publikum von Stadt und Land empfehle ich mich im

Lackieren von Möbeln sowie allen
vorkommenden Malerarbeiten bprompter
Bedienung. (Muster -Möbel stets am Lager ).
Für Brautleute ! Aufträge zur Liefe«
rung ganzer Zimmer - Einrichtungen fix

und fertig nehme ich entgegen

Gleichzeitig bringe ich wem Lager in
Oelen , Lacken und Farben

in Erinnerung. Kein Ersatz. Vodenöl , Bodenwachs.

Gotthilf Bayer . AU Calw.
beim städt. Waghäusle,

«-

WrjkkunMgm 13.L» .
«5/e w/M/r

«IN 7.0« ckee lk/aLLenlottetts rpie/en,
ckann äaien § re c/is beite Knrsiebt , ro

214000 Lewinne u . 2 krSwien Uber

jfZWWMÄl
! Hauptgewinne uack k>r3vttea LLurk A

Verlaufen
haben sich

3 Enteriche
(1 weißer und 2 scheckige).

Mitteilungen Uber deren
Verbleib erbittet
Beathalter , Bahnhofstr.

Gefunden
wurde in Alzenberg eine

Geldmappe
mit Anhalt. Bon wem sagt
die Geschäftsstelle ds. Blatt.

Guterhaltener

HSWIMM
Gr . 1.80, schlanke Figur , zu
kaufen gesucht.

Angebote unter O. 8 an
die Geschäftsstelle ds. Blatt.

Eheleute
und solche, die es werden
wollen ersparen sich viel Sor-
gen und Herzeleid, wenn sie
sich kostenlos, meine Bro-
schüre kommen lassen.
E . Herter , Pforzheim,

Salierstr . 36.

Verkaufe ein Paar neue

is FÄ« e / sr/ss t»
11 Ls » LS ? ) /

—— Tlrvklicker kUsnprcis: — --
t Achtel 1 Virttol t Ilotdsr 1 Lsnrcs l.»,

DüSS . L3I>«. «- « . SVl>t. " Lldl . — « LS ."

H 1 . " ' WtVtt  W
WSÄnvpr. »S2>- poriLLdscli.zto. LVSS.

Größe 42.
Bischoffstraße Nr . 487,

parterre.
Einen guterhalt., schweren

Werziehtt
verkauft
Rentier , ST)netderineister

Stammheim.

Englische

GsmizeltOik,
1,85 m lang, 95 cm breit,
(1 Seite Gummi, Rückseite
Stoff ) , verwendbar (nach
Umarbeiten) zum Umhängen
und andere Zwecke, verkauft

Adrion . Borstadt S6S l.

Bei Metzg.Gackentzeimer
Hirsau

ist erstklassiges, fettes

Pferdefleisch
zu habe«. (4 jähr. Pferd .)

Freie Zimmerer-Innung
Calw.

Am Sonntag den 11. Januar , nachmittags S Ähr,
findet in der Restauration Weiß hier eine

Versammlung
mit folgender Tagesordnung  statt.

1. Neuaufnahmen.
2. Ausgabe der Statuten.
3. Einzug der Beiträge.
4. Preislisten.
5. Anmeldung zu einem Ausbildungskurse für

Meister und ältere Gesellen.
Das Erscheinen ist dringend notwendig.

Der Jnnungsmeister.

Unserem Hans,
dem hübschen Jungen , sei

ein Hoch
von IMS gesungen: wir wünschen ihm das Allerbest«

zu seinem 25 . Wiegenfeste.
Er leb und bleib noch lange schön, bis ihm ein Blümlein

winkt gar fein zum heimlich trauten Neste.

Die Kec e gesellschast Lieben êL.

Schöne

ZiHMrlkiM
(4 flammig), für Gas und
Elektrisch eingerichtet, hat zu
verkaufen

Spöhrersche *
Handelsschule.

Dörröbst^
Tafelobst jeder Art, Hülsen-
früchte, Eier, Honig, ver-
kehrsfreie Lebensmittelkaust
für guten Preis Legel,
Hirfchgarten -Berlin.

Für BlUMUfrermde!
Ein in vollster Blüte stehender

Kaktus
3,25 Met . Umfang, ist wegen
Platzmangel für 300 Mk.
abzugeden
Jak . Maier , Dennjächt.

Einen neuen

Kuhwagen
setzt dem Verkauf aus

Aug . Seyfried,
Schmiedmeister Calmbach

Frisch gewässerte

Pfund Mk . 1.80

RMmtZW.
Gelbe Mbe«

Pfund 22 Pfg.SMrbwst
Pfund 40 Pfg.

empfehlen
L Co.

Mkd-
Kalender

U 182»
ä 30 Pfennig sind in d
Druckerei dieses Blattes

haben.



Frauengrupp LL Deutschen
Demokratisiert Partei.

Freitag , den S. ds . abends 8 Uhr im
Saal der Brauerei Dreitz

e v. Fräulein Landtagsabgeordn.

Vortrag NeA« MUM,
Fabrikpflegerin in Stuttgart , über

ZMiid - M , 5 MÄ - ZASW.
ZiigeO AM.

Die Mitglieder mit ihren Angehörigen werden dringend
UM vollzähliges Erscheine » erbeten

Die Linsührung von Gästen ist willkommen.
De« Ausschuß.

MM

Calw , den 8. Januar 1920.

Die NeberMhrrmg
meines entschlafenen Weibes findet

heute Nachmittag 4 Ahr
nach oorausgcgangener kurzer Andacht vom
Bezirkskrankenhaus aus statt.

Professor wiämann.

Oltenbronn , 7. Januar 1920.

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Liebe
und Teilnahme , die wir während der Krank-
Heck und beim Hinscheiden meuicr lieben Frau,
unterer lieben Mu
uno Tante

utter , Großmutter , Schwester

geb . Erlenmaicr,

t.
erfahren dursten , siir die trostreichen Worte
de ; Herr » Geistlichen, für den erhebenden Ge¬
sang des Iiigcnvb .movercins Ottenbronn , für
die zahlreich« Begleilnng non Nah und Fern,
iowie den Herren Ehrcnlrögern , sagen herz¬
lichen Dank

die trauernden Hinterbttebensr

8WWW

Religiöse Boriröge
io der Klra,ez« Monakam

vM Sonntag, 4. bis Sonntag. 11. Januar 1420
Neoner : Friedrich Göttler , GemeiiischnstS.

Pfleger , St . Georgen.
Themata:

Donnerstag, 8. Ianriar , */, 8 Uhr:
»Berhüngntsvolle Klippen-
Freitag, 9. Januar , ' /, 8 Uhr:

»Warnungssignale-
Samstag , 10. Januar , V, 8 Uhr:

»Die gewaltigste Sprache der Ge §2i.?rarL-
Sountaa, 1l . Januar . 3 Uhr:

»Erfolgreiche Spekulationen - ^
Sonntag, 11. Januar , 7 Uhr.

„Gibt es eine Hölle"
Außerdem jeden Nachmittag 3 Uhr'

BiLelstunde
Eintritt frei!

Komme und höre ! Jesus spricht : . Ich bin der Weg , die
Wahrheit und das Leben ; niemand kommt zum Vater

denn durch mich!

Einen neuen , leichten

Spazierschlitten,
sowie einen '

§ederpritschenWagen
mit Patcniachscn , als Flaschcnbierwagen passend. 35— 40
'r,e.itncr Tragkrast , sowie einen

starken Lruhenwagerr
hat preiswert gn verkaufe»

Georg Ursig , Bad Teinach.
Der Cch ->. :en Ist zu besichtigen bet

Malermeister Kirchherr. Bahnhosstr. Ealw.

Herzlich? Einladung
zu cken

Evangelisations vorträgen
im Missionshaus zu Liebenzett
von Montag , den 5 . bis Freitag , den 9 . Jan.

Nbencks 8 Uhr.
Unter anäeren wirä

Herr Prediger Vervloel aus Berlin
sprechen:

Donnerstag , 8. über : Verhängnisvolle
Frömmigkeit . (Spiritismus).

Freitag , den 9. über : Sklaven oder Freie.
Jedermann herzlich willkommen ! Eintritt frei!

Stammheim.

Freundliche Einladung
zu den

ll

»

im Friedensheim
welche voms. bis einschlietzlich 12. Januar

uachMggs; 2̂ M ' H abends8 Uhr
durch Prediger Rupprecht statifind -n.

Das Alkohol -Verbot
in Amerika und wir.
Es werden öfters Artikel in die Presse geleitet,

als ob das Alkoholverbot in den B ° relnigten Staaten
von Amerika so schlimme Dinge ze.nge . daß in einem
Staate 6 Todes ^ n « durch Vergiftung mit Drennspiri-
tus oder v^r -amen und darum lieber hie alte
'r ^ ibcit der Sauferei gewünscht würde . Das können

ja vielleicht Deutsche sein , die durch die A!koholseuche
reich wurden.

Aber wie viele bei uns in Deutschland dem Tode
verfallen ; über das schweigen dieselben weislich.

In Deutschland haben sich schon 11,00 tn einem
Jahre selbst entleibt als Folge des Trunkes . Wie
viele sich dadurch das Leben verkürzt haben , in Zucht¬
haus , im Irrenhaus , in Krankenhäusern das Leben
verbringen , wie viele vor der Zeit invalidiert oder
pensioniert werden müssen , wie viele Seufzer und
Tränen aufsteigen in Trinkeriamilien , wie viele i-ie
Angetrunkenheit der Unsittlichkejt und den Geschlechts¬
krankheiten !n die Klauen liefert , alles dieses ist nicht
zu zählen . Was an Kartoffeln , Getreide , Zucker sdie-
>«s Jahr nur 240 000 Ztr . zur Wein - und Sektversüß-
ung ) , Honig und Obst , an denen Gesunde und ' Kranke,
Alte und Kinder und jeder Erwachsene zur Ernäh¬
rung sroh wäre , dem Volke entzogen und oem Genuß
geopfert wird , ist zu traurig.

Wahrlich , das reiche Amerika rafft sich auf , und
Deutschland , am Rande des Abgrundes , öffnet sich
selbst die Adern , verblutet sich und gibt die beste
Kraft den Alkohoiinteressenten in den Beutel.

Die Insel Island mit 85 000 Einwohnern verbot
vollständig vor 0 Jahren die Fabrikation und Ein¬
fuhr jeglichen Alkohols . Die Leute werden älter , die
bultur ist höher , und seit Menschengedenkcn kam kein
Verbrechen mehr vor.

Wäre dies nicht die beste Aufrichtung unsres armen
Volkes ? Ja . der Sauf und Tanzaeist sind zwei böse
Geister zum Verderben unseres Volkes.

Wem nun ernstlich an der Erneuerung unsres
Volks gelegen ist. der trete einem Abstinenz - oder
dem Mäßigkeitsverein bei , welch letzterer auf die
Verbesserung der Gesetze und der Volksernährung ein¬
zuwirken suckt. Volksgeiundheit und Volkswohisahrt
sind mehr wert , als die Steuern aus den Alkohrl-
gewerben , welche doch wieder von den Armen -, Kran¬
ken-, Zucht - und Irrenhäusern verschlungen werden.

Der Beitrag Ist säbrlich mindestens 2 ^ k. Bei¬
trittserklärungen von Männern und Frauen in Stadi
und Land wollen an den Kassier Fr . Schnürte . Ealw.
gerichtet werben . Gewiß sind auch die Herren Geist¬
lichen und Lehrer bereit , sie enigegenzunehmen . Die
Mitglieder erhalten die monatlich erscheinenden
Mäßigkeitsblätier unentgeltlich.

WMmmsMSB
Anfangs April erhalte ich eine größere Partie

Drehstrom - Motoren
8 und 4 PS , 220 Volt mit Kltpferwicklung»

Fabrikat Maschinenfabrik Eßlingen.

Bei Bestellung ist eine Anzahlung von mindestens
rin Drittel des Nechnunasbetrages zu leisten. Der

Rest bei Ablieferung.
Genaue Preise können erst bet Eintreffen der Mo¬

toren gemacht werden.
Durch eine Anzahlung ist Käufer und Verkäufer
an den Kauf nicht gebunden und können die Ab¬
machungen jederzeit wieder rückgängig gemacht

werden.
Motoren von über 4 l>8 können auf extra

Bestellung geliefert werden.
Zahlungen erbitte ich an die Gcwerbcbank Leonbcrg.

K. Laos
kdlsuerue.IliMM »Ivk MikMe «Me ».
»WsLen -LsLllksrs , r« °-

2800  Mark
sind gegen Sicherheit

auszuleihen
Kirchenpfleger Schnürte.

ML3 AS.
werden gegen doppelte

Sicherheit aufzunehme»
gesucht.

Näheres in der Geschäfts¬
stelle des Blattes.

kkoss Silkes
tttr tisore unci blaardockea is

echtes
Lrenn688s !-

ferner feinst llii -kemva - - " '',
baden b, Otto Vinson , Lol.

Verkaufe

8Wner
mit Hahn

Brut 1918 und IS19
3 . Lörcher , Vorstadt 270.

Althengstett.
Eine hornlose

«Vliese
zum 3. mal trächtig verkauft

3 . Schöffler , Maurer.

Möttlingen.
I Nutz- u. Schaff-

-. » setzt dem Ver¬
kauf aus G . Weber.

Einen schönen, wüchsigen

Lmstier
setzt dem Verkauf aus

Johann Georg Frey,
Würzbach.

Simmozheim.
Eine gute

Nutz » u . Schaff -»

(verkauft
Karl Matter

Neubulach.
Eine gute

-Ä- L. Butz - u. Fahr-

setzt dem Verkauf aus
Wilh . Schill.

Dcckenpfronn.
Eine junae

Schsff-Kuh
verkauft , weit überzählig

Wilh . Friedrich Luz,
b. Rößle.

Althengstett.
Einen 13 Monate alten

Stier
setzt dem Verkauf aus
Friedr Flik . Calwerstr.

Würzbach.
Unterzeichneter setzt einen

15 Monate allen sprung-
,iihigen , wüchsigen

Silke«
dem Verkauf aus
Michael Luz, I. Obrdrf.

Holzbroun.
E !n schweres

Nasse-

9 Jahre alt , guter Einspänner
hellbraun Wallach , verkauft

Friedrich Disel.

im Gasthof zum „Badischen Hof " sreundlichst ein-
zulaoen.

Wilhelm Müller,
Sohn des Fürbermcislcr Müller , Stuttgart,

Nosa Olt.
Tochter des -s- Georg Ott . Gastwirt , Calw.

Trauung 1 Uhr.

Statt Karten.

HochZeiLs-Emladurrg.
W r beehren uns Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am Samstag . 10 . 3a »uar
1920 , slatlsindenden

D

W
Versammlung

am Sonntag , den ll . Januar , nachmittag»
4 Uhr bei Kamerad Ziegler , z. „Rebstock ".

Der Kolonnensührer.

DWkl
Calw.

Am Samstag , Len 10 . ds ., im Saale der früh.
Brauerei Drettz

Familien - Abend
mit reichem Programm.

Die Mitglieder mit ihren Angehörigen sind sreundlichst
eingeladen.

Saalössnung 0 " , Uhr . Beginn « Uhr.

Einladung.
Zu der am Samstag , den 10 . Januar 1920 , abends

7 Uhr . tm Gasthaus zum Hirsch u. Lamm stattsindcnden

Weihnachts -Feier
der SozIMeinoLMWi!Vereins Hirsen
ist Jedermann herzlich willkommen . Der Ausschuß

Anterhaugstett.
— Sonntag , den 11 . Januar , sinket

Gasthaus Z. Hirsch

Tanz-
L Unterhaltung

mit Blechmusik statt , wozu freundlich einladct
M . Biirkle.

Mitte dieses Monats
beginnt kn Saal « der Brauerei Dreitz  wieder ein

Tanz-
Unterricht.
Anmeldungen nimmt sreundlichst ent¬

gegen. >

3oh . Protz . Tanzlehrer , Lederstr. 175 IN. Tr.

MBrMt .W -ll.Mik-
TresterW.DMvircher
werden wieder von uns gekauft

Erbitten Angebot.

Roses Reis Löhne. Heilbronna. N.
Telefon Nr . 1273 und 1276.

Alleinstehendes , älteres Offizicrsehcpnar
sucht sofort oder später

4 —8-Zimmerwohnung
auch Emsamilien-Haus

ln Calw oder Umgebung zu mieten
oder entsprechendes Haus zu Kausen.

Ausführliche Angebote uutcr W 3 an die Gejchästsst . d. Bl.

Nr.

«trlchei
Rck<»»ci>

Die

Stuttg,
ReichSwirts
Wnrttember
ReichSmini
schastslage.
Regierung«
und Brotvi
gen. die vc
Reichswirts
inkrastgetret
endgültiges
tungen lieg
was aber

- Prämien ne
wirtschcttSn
fen, wobei
Erhöhung
der Einfuk
sicherte den
Versorgung
auch die r>
der Erlassu

Im zi
schastsmini
chen, vor
Wendigkeit,
dem Eiscm
niiie auf t
derten , wer

^ nicht mehr
Einfuhr ve
minister al
auf den
schaftnng i
Kohlensrng

' Süddeutsch

begründet
sorgang uv
Arbeiter si
der Wohin
werde da?
Reichswirts
und Eins»
soweit da?
fiihrkontroll
gegnet we>
sprechen.

Heute
nach Ervä!
nührnngsfr
zu. dgß er
Produktion
Verteilung
sels zur V
Wobei das
Wünsche d
Hinaufsctzu
schastsminis
neuten Pri
erklärte sich
der möglick
Bei Bespr<
kenfrage, w
Lmter. bezr
und Hausk
krachten, di
strie in un
bezeichnet,
dccs wichti,
Sperre d S

' rechtzeitig c
Personenzul

. dsutschland
für AuS- u>
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